
NEUERSCHEINUNG
mit einem Vorwort von 
Prof. Dr. A. Schwarting

Transport der Sole

Eine Besonderheit des Salinentals ist das System
aus Triebwerkgräben, Wasserrädern und Schub-
gestänge. Das alles dient nur einem Zweck: dem
Transport der Sole mit Wasserkraa auf die Krone des Gradierwerkes. 
Die Triebwerkgräben werden von der Nahe abgezweigt und treiben 
Wasserräder an. Die Wasserräder setzen ein Kunstgestänge in Gang, 
das wiederum die Pumpen in Bewegung setzt, die die Sole fördern. 
Noch zwei Wasserräder sind erhalten und wurden mitsamt dem 
Gestänge restauriert.
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Anschauliche Dokumentation 
des Kurbetriebes
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Nicht von ungefähr hat sich in Bad Kreuznach das Zentrum
der rheinland-pfälzischen Rheumatologie entwickelt. Rheu-
mabeschwerden sind so alt wie die Menschheit und die An-
wendungen der besonderen natürlichen Heilmittel hier am
Ort (wie Solebäder und Radoninhalation) haben seit Jahr-
hunderten den „Rheumatismus“ gelindert. 

Der Name „Rheuma-Heilbad AG“ als Träger des ersten
Rheumakrankenhauses zeugte von der engen Verbindung
beider. Aus den Badekuren („morgens Fango – abends
Tango …“) entwickelte sich in den vergangenen Jahrzehnten
die Rehabilitation als eigenständige medizinische Wissen-
schaa. Gesteuert durch Struktur-, Prozess- und Ergebnis-
qualität soll die „Teilhabe am Leben“ (beru`ich, privat)
wieder erlangt werden. 

Eng verbunden im Rheumazentrum Rheinland-Pfalz arbei-
ten heute die rheumatologische Rehabilitationsklinik
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(„Karl-Ascho]-Klinik“) und das Rheuma-Akutkrankenhaus
Hand in Hand in der Behandlung von Menschen mit rheuma-
tischen Beschwerden. 

Der ganzheitliche Ansatz bei der Versorgung der Patienten steht früher
wie auch heute noch im Mittelpunkt der Rheumatherapie. Im Rahmen
des medizinischen Fortschritts ist es zwar zu einer deutlichen Verbesse-
rung der medikamentösen Möglichkeiten gekommen, nach wie vor sind
jedoch balneophysikalische, physiotherapeutische und ergotherapeu-
tische Maßnahmen unverzichtbar in der umfassenden Behandlung
rheumakranker Patienten. Insbesondere die Einführung der sogenann-
ten DRGs (krankheitsbezogene Pauschale) in den Akutkrankenhäusern
hat zu einer „Fragmentarisierung der Medizin“ mit Fokussierung auf nur
einen Krankheitsaspekt geführt -  ohne eine nachhaltige inhaltliche oder
ökonomische Verbesserung des Gesundheitssystems. 

Sozusagen als Nachfolger der Pioniere Dr. Prieger und Dr. Ascho] haben
zahlreiche ärztliche Persönlichkeiten in den vergangenen Jahren an der
Entwicklung des Rheumazentrums mitgewirkt, denen wir auch im Rah-
men dieses Vorwortes Dank zollen möchten, so z.B. Dr. Bopp, Prof. Dre-
her, Dr. Droste, Prof. Gamp, Prof. Schilling, Dr. [abe, um nur einige zu
nennen. 
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Unter der Trägerschaa der ACURA Kliniken ergänzen sich
gegenwärtig die natürlichen Heilmittel und Angebote der
Kurstadt ideal mit dem [erapiespektrum des Rheumazen-

trums; so zum Beispiel durch die Einbindung der Radonbehandlung im
„Sanitätsrat Dr.-Jöckel-Stollen“ in die ganzheitliche [erapie der Bech-
terew-Kranken sowie des Crucenia-Gesundheitszentrums zur Nach-
sorge. 

Zusätzlich erö]net die enge Anbindung an die Universitätsmedizin
Mainz die Möglichkeit, durch Forschungsprojekte die Behandlung un-
serer Patienten weiter gezielt zu optimieren. 

So werden bereits heute schon das landesweite Rheumaversorgungspro-
jekt Adapthera und das Präventionsprojekt „Gesund-im-Beruf “ in und
von Bad Kreuznach aus gesteuert. 

Prof. Dr. Andreas Schwarting
Ärztlicher Direktor

ACURA Kliniken Rheinland-Pfalz AG
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salzgrotte
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Ganz aus dem Salz des Toten Meeres gebaut ist die Salzgrotte am

[ermalbad.  Wertvolle mineralische Bestandteile reichern die Atemlua

an. Ihnen wird vielfältiger Gesundheitsnutzen zugeschrieben. 

Auf jeden Fall versprechen die 45minütigen Inhalationssitzungen 

Tiefenentspannung.

        

... 120 Jahre später ...

W|x falinen

        

Von der Salzfabrik zum Freiluainhalatorium: Mit einer Gesamtlängevon 1,1 Kilometern weist die Saline die größte noch vorhandene Gradierwerkanlage Europas auf. Nicht mehr die Salzgewinnung, die1998 eingestellt werden musste, sondern der Gesundheitse]ekt sind nun der Grund für die Erhaltung der landschaasprägenden Anlagen. 2626

Im Salinental weht eine frische Meeresbrise, denn der Salznebel, der die Besucher einhüllt, ist mit dem Salzgehalt an der See vergleichbar.Eine Wohltat für Haut und Atemwege!Zugleich sind die Gradierwerke eine gewaltige Klimaanlage, die auch in drückender Sommerhitze für erfrischendes Wohlfühlklima sorgt.

Auf dem Weg von der Bergbaulandschaft zum Land-schaftspark erhielt das Salinental in den 60er Jahrenauch ein Freibad. Es genießt den Vorzug, dass auf der Liegewiese die Salzinhalation möglich ist.
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Beamte und Arbeiter unterhielten die Salinen, produzierten und 

verkauften das Salz. Das Bild zeigt die Mitarbeiter der großherzoglich-

hessischen Saline. Etwa 40 Mitarbeiter  zählte die Anlage, die lebten

meist im „Salinerviertel“, hatten eigene Vereine und einen engen 

Zusammenhalt. Im Laufe der Jahre wurde die Mitarbeiterzahl immer 

weiter verringert. 1935 waren es noch 20. Heute sind es fünf.
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1904 entdeckte der Kreuznacher Apotheker Dr. Karl Ascho] den Radon-

gehalt der Sole. 1911 wies er in der Lua eines stillgelegten Quecksilber-

bergwerks im Kauzenberg einen relativ hohen Gehalt von Radon in der

Raumlua nach. 
Hier das Bild des prompt zur „Radiumhöhle“ umbenannten Stollenein-

gangs.  Der Name Radon wurde erst später eingeführt. 
1911 nannte man das Gas „Radium-Emanation“, weil es durch den Zerfall

des Elementes Radium entstand.
Ein Detail: die Bananenstaude im Vordergrund sollte wohl für das milde

Kreuznacher Klima und die gedeihliche Wirkung der Radium-Emanation

stehen.

Eine Kreuznacher Besonderheit: 

Radontherapie 

        


